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Salzland- 
kreis

Viele Autofahrer wer-
den in den vergangenen 
Tagen einem einsamen 
Wanderer begegnet sein: 
Es ist Klaus Lüttgen aus 
Köln. Er ist zu Fuß vom 
Rhein bis an die russische 
Grenze unterwegs.

Von Olaf Koch
Egeln/Schönebeck l Nach Van-
couver und Anchorage nun 
Egeln und Schönebeck. Jeden 
tag um die 40 Kilometer der 
Sonne entgegen. Klaus Lütt-
gen nennt es „Arbeitstag“, was 
zumindest vom zeitlichen 

her auch passt. Jeden morgen 
schnürt er seine Wanderschu-
he und hängt sich den 16 Ki-
logramm schweren Rucksack 
auf den Rücken. Dann geht es 
los. „Ich gebe zu: Manchmal ist 
es schon einsam. Aber die Be-
gegnungen mit den Menschen, 
die anhalten und fragen, sind 
dafür intensiver“, berichtet der 
54-Jährige.

Er startete am 1. April in 
der Rheinmetropole. Damals 
war das Wetter noch – gelinde 
gesagt – wanderunfreundlich: 
eisige Temperaturen, Frost, 
Schnee. Klaus Lüttgen, der ei-
gentlich im Zelt übernachten 
wollte, hat dieses zunächst an 

einen Freund in Berlin vorge-
schickt. In den nächsten Näch-
ten sind es kleine Pensionen, 
in denen der Wanderer unter-
kommt.

„Es ist die Heimat meiner 
Mutter. Ich möchte gern sehen, 
wo sie groß geworden ist und 
wo sie herkommt“, begründet 
Klaus Lüttgen den Antrieb für 
die gut 2000 Kilometer lange 
Tour. Hinzu kommen noch 
kleinere Umwege im Zielgebiet, 
die nochmals rund 500 Kilo-
meter lang sein werden. Vier 
Monate hat er sich dafür Zeit 
genommen. Und das im wahrs-
ten Sinne des Wortes. Schon 
in der Vergangenehit meinte 

es das Schicksal nicht immer 
gut mit Klaus Lüttgen: Er hat 
als Monteur gearbeitet, war auf 
dem Bau und zuletzt arbeitslos. 
Lange Zeit verfiel er dem Alko-
hol, inzwischen ist er seit mehr 
als acht Jahren trocken.

Die Touren durch Kanada 
und Alaska sowie jetzt durch 
Deutschland und Polen sind 
eine Art Befreiungsschlag. 
Klaus Lüttgen will es vor al-
lem sich selbst zeigen: Ich bin 
standhaft, ich kann etwas, 
Ziele sind dafür da, erfüllt zu 
werden. 

Zuletzt war der inzwischen 
braungebrannte Wanderer mit 
den festen Wadenmuskeln in 

Egeln, anschließend in Schö-
nebeck, danach in Loburg. Ein 
Spaziergang ist es jedenfalls 
nicht. „Nein, auf keinen Fall. 
Wissen Sie, was mir hier im 
Osten aufgefallen ist? Es gibt 
kaum Radwege, die die Orte 
verbinden, die ich auch als 
Fußgänger gehen kann.“

So muss Klaus Lüttgen häu-
fig die gefährliche Straße nut-
zen. Doch irgendwann möchte 
er auch das nicht mehr: „Dann 
geht es nur noch querfeldein 
Richtung Osten. Ich will die 
Natur spüren“, sagt er und 
wandert los.

●● www.rocktheroads.de

Der Sonne entgegen – bis zur russischen Grenze
Klaus Lüttgen (54) wandert von Köln über Egeln und Schönebeck in die Heimat seiner Mutter

Schönebeck/Staßfurt (dw) l Die 
Arbeitslosigkeit ist in Schö-
nebeck und Staßfurt im April 
leicht gesunken. Die Agentur 
für Arbeit in Bernburg hat die 
aktuellen Zahlen jetzt veröf-
fentlicht. 

3328 Menschen waren im 
Bereich der Arbeitsagentur 
Schönebeck im April ohne Job, 
das sind 160 weniger als noch 
im Vormonat. Das macht sich 
in der Quote bemerkbar. Sie 
sinkt leicht von 11,6 Prozent im 
März auf 11,1 Prozent im April. 
Ein Jahr vorher lag sie bei 11,6 
Prozent.

Die leichte Entspannung auf 
dem Arbeitsmarkt spiegelt sich 
auch in den drei anderen gro-
ßen Städten des Salzlandkrei-
ses wider. In Staßfurt waren 
im April 3363 Menschen ohne 
Arbeit, im März waren es 3583. 
Die Arbeitslosenquote in der 
Salzstadt liegt bei 14 Prozent, 
14,9 Prozent waren es im März. 
Bei 13,4 Prozent allerdings lag 
die Arbeitslosenquote im April 
2012. Zum Vergleich: In Bern-
burg sank die Arbeitslosenquo-
te von 12,5 Prozent im März 
mit 3668 Menschen ohne Job 
auf den Aprilwert 11,8 Prozent. 
Und in Aschersleben liegt man 
jetzt bei 14,5 Prozent gegenüber 
16 Prozent im Vormonat. 2787 
Arbeitslose sind hier gezählt 
worden. 

Die Arbeitsverwaltung be-
gründet die Entwicklung mit 
der saisonalen Nachfrage. „Die 
Arbeitslosigkeit geht weiter 

zurück. Infolge der Frühjahrs-
belebung haben die Abgänge 
in Erwerbstätigkeit gegenüber 
dem Vormonat deutlich zuge-
nommen“, sagt Thomas Holz, 
Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der Agentur für Arbeit in 
Bernburg. Vor allem Arbeitslo-
se aus den witterungsabhän-
gigen Berufen hätten wieder 
verstärkt Fuß auf dem Arbeits-
markt fassen können. 

Der Blick auf die Gesamt-
zahlen des Salzlandkreises 
bestätigt das: Hier waren im 
April 13 146 Menschen arbeits-
los gemeldet. 881 weniger als 
im März und 46 weniger als 
im Vorjahr. Jetzt meldeten sich 
insgesamt 1018 Menschen ar-
beitslos. Das sind 91 weniger 
als vor einem Jahr. 1705 Salz-
länder konnten ihre Arbeitslo-
sigkeit beenden. Das sind 388 
weniger als vor einem Jahr. Die 
Quote liegt damit bei 12,6 Pro-
zent (13,4 Prozent im März 2013) 
– wie auch im April 2012. Der 
Salzlandkreis liegt damit über 
dem Landesdurchschnitt – die 
Quote beträgt hier 11,8 Prozent.  

Aktuell befinden sich 884 
Stellen im bestand der Agentur, 
824 sind sozialversicherungs-
pflichtig.

Im Bereich des Sozialge-
setzbuches II (SGB II / Hartz 
IV) gab es 9020 Arbeitslose, das 
ist ein Minus von 517 Personen 
gegenüber dem März. Im April 
2012 gab – bezogen auf den SGB-
II-Bereich – es 336 Arbeitslose 
mehr als im Berichtsmonat.

Weniger Arbeitslose – 
Quote bei 12,6 Prozent
Agentur spricht von saisonaler Belebung

Klaus Lüttgen in Schönebeck.
� Foto: Olaf Koch

Meldung

Calbe/Staßfurt (ok) l Auf der 
Autobahn 14 zwischen den 
Anschlussstellen Calbe und 
Staßfurt kam es in der Nacht 
zum Dienstag zu einem Ver-
kehrsunfall. Aus bisher noch 
ungeklärter Ursache erkannte 
ein 29-jähriger tschechischer 
Lkw-Fahrer eine Baustellen-
absicherung zu spät. Dabei 
geriet er mit seinem Sattelzug 
ins Schleudern. Die Führer-
kabine wurde zerstört, der 
Fahrer schwer verletzt.

Unfall auf Autobahn: 
Fahrer schwer verletzt 

Schönebeck-Bad Salzelmen (ok) l 
Es wird wieder bunt, laut und 
fröhlich aus dem Marktplatz 
Bad Salzelmen: Der Förder-
verein des Kreismuseums des 
Salzlandkreises lädt am kom-
menden Sonnabend bereits 
zum 18. Mal zum Bad Salzel-
mener Pfännerfest ein. In die-
sem Jahr steht die mittlerweile 
zur Tradition gewordene Ver-
anstaltung unter dem Motto: 
„Der Jahrmarkt kommt in die 
Stadt“.

Ab 12 Uhr tummeln sich un-
ter den wachsamen Augen der 
Pfänner zu Groß Salze Gaukler, 
Wahrsager, Quacksalber und 
Musikanten. Schmied, Kräu-
terfrau und Seiler bieten ihre 
Waren feil. Damit sich die Sal-
zer den Schmutz des harten 
Winters vom Körper schrubben 
lassen können, wird auch der 
Bader seinen Zuber aufstellen. 

Auch an die kleinen Gäste 
wird gedacht. An zahlreichen 
Ständen kann nach Herzens-
lust gespielt und gebastelt 

werden. Rund um den Markt-
brunnen bieten beim Kinder-
flohmarkt die Trödler ihre Wa-
ren an.

Auf einem traditionellen 
Jahrmarkt dürfen aber auch 
Speis und Trank nicht fehlen. 
Ob Zuckerwatte, gebrannte 
Mandeln oder frisch gegrillte 
Würste und dazu ein frisches 
Bier – überall kann geschlemmt 
werden.

Damit auch in diesem Jahr 
der Kuchenstand vor der Mu-
seumstür leckeres Gebäck 
anbieten kann, ruft der Mu-
seumsverein wieder auf zur 
Kuchenspende: Liebe Schöne-
becker Hobbybäcker, bringt 
uns eure Kuchen ins Salzland-
museum! Die Pfänner danken 
es euch von Herzen.

Zu späterer Stunde, wenn 
der Kuchen aufgegessen ist und 
die Krämer und Handwerker 
ihre Buden schließen, spielt 
dann die Band Rock und Pop-
musik der 70er bis 90er Jahre 
bis zu aktuellen Charts. 

Mittelalterliches Treiben 
beim großen Pfännerfest
Am Sonnabend ist Jahrmarkt in der Stadt


